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,. Ptoblernstellung 
Die Mehrzahl der gegenwärtig in der Land
wirtschaft genutzten Maschinen und Geräte ist 
mit Hydraulikbauelementen ausgerüstet. Die 
Palette reicht von unkomplizierten Hydraulik
anlagen, z. B. an Anhängemaschinen, bis zu 

. Maschinen, deren Hydraulikaruagen eigene 
Druckstromerzeuger haben und oft aus einem 
oder mehreren Kreisläufen bestehen. Die 
breite Anwendung hydraulischer Bauelemente 
ist durch ihre zahlreichen Vorteile hinsichtlich 
Übertragung und Umwandlung von Kräften 
und Bewegungen bei günstigem Masse-Lei
stungs-Verhältnis und im Bedienkomfort 
(Fernbedienung vom Fahrerstand) begrün
det. 
Zusammengefaßt sind die Vorteile der hydrau
lischen Übertragung und Umwandlung von 
Kräften und Bewegungen durch folgende 
Merkmale gekennzeichnet [I): 
- einfache und unmittelbare Erzeugunggerad

liniger Bewegungen mit Hilfe hydraulischer 
Arbeitszylinder 

- einfache und stufenlose Steuerung des 
Kraft- und Geschwindigkeitsverlaufs sol
cher Bewegungen 

- einfache Übertragung der Energie von einer 
Antriebsquelle zu einer oder mehreren Be
wegungsstellen mit Hilfe von Rohrleitungen 
oder Schläuchen . 

- leichte Veränderung der Hublänge 
- geringe Abmessungen und Massen für Zy-

linder, Motoren und übrige Bauelemente, . 
besonders bei Anwendung hoher Drücke 

- einfache Verteilung und Zusammenführung 
eines hydraulischen Öl stroms durch manuell, 
mechanisch, pneumatisch, hydraulisch oder 
elektrisch betäti8te Steuergeräte zum 
Zweck der Schaltung, Steuerung und Rege
lung 

Bild 1. Hydraulikprüfgerät HP 80/160 
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- einfache Herstellung großer Übersetzungen 
und stufenlose Veränderung des Überset
zungsverhältnisses 

- sichere Beherrschung des Druckes und 
damit auch über längere Zeitdauer einwand
freie Überlastsicherung 

- hohe Lebensdauer aller gleitenden Teile 
infolge idealer Schmierung. 

Die o. g. Vorteile können jedoch. nur vollstän
dig genutzt werden, wenn die Hydraulikan
lagen ordnungsgemäß bedient, gewartet und 
gepflegt werden. Von besonderer Bedeutung 
ist die Überprüfung des Betriebszustands. Für 
den zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb 
der Hydraulikanlagen und letztendlich der ge
samten Arbeitsmaschine ist die Einhaltung der 
vom Hersteller vorgegebenen Betriebsparame
ter erforderlich. Im vorliegenden Beitrag soll 
auf praktikable Methoden für die Überprüfung 
des Betriebszustands, z. B. während der Nacht
durchsicht einer kampagneweise eingesetzten 
Landmaschine, am Beispiel des Mäh
dreschers E 512 eingegangen werden. 

2. Methoden für die Oberprüfung des 
Betrlebszustands YQn Hydraulikanlagen 

Zur Überprüfung des (Zustands von Hy
draulikanlagen oder deren Bauelementen sind 
grundsätzliCh drei Methoden anwendbar: 
- Überprüfung ohne Demontage 
- Überprüfung mit Teildemontage 
- vollständige Demontage der Hydraulikan-

lage und Überprüfung der Bauelemente auf 
Prüfständen. 

2. I. Überprüfung ohne Demontage 
Bei der demontagelosen Überprüfung des Zu
stands hydrostatiSCher Bauelemente bedient 
man sich oft der Messung indirekter Zu
standsparameter [2). Solche Parameter sind 
u. a. Kraft, Geschwindigkeit, Drehmoment, 
Temperatur und Drehzahl. Mit Hilfe der 
Temperaturmessung sind Drosselstellen, her
vorgerufen durch Verunreinigungen des Hy
drauliköls, feststellbar. Auch die durch einen 
Hydraulikzylinder erzeugte Kraft ist für den 
Zustand des Druckbegrenzungsventils in einer 
Hydraulikanlage charakteristisch. Diese Me
thode ist zwar relativ ungenau, aber für den 
Nutzer von Hydraulikanlagen zur Beurteilung 
des Betriebszustands ausreichend. Vorteile 
dieser· Methode sind: 
- Die ZustandSbeurteilung ist direkt am Ein

satzort möglich. 
- Das Hydrauliköl wird nicht während des 

Meßvorgangs zusätzlich durch eindringen
den Schmutz verunreinigt. 

- Leckagen und Verschmutzung der Umwelt 
mit Hydrauliköl werden vermieden, da 
keine Demontage von Hydraulikbauele
menten erforderlich ist. 

2.2. Überprüfung mit Teildemontage 
Die Teildemontage von Hydraulikanlagen ist 
zur Messung der Betriebsparameter Druck und 
Volumenstrom mit bekannten Meßmethoden, 
vor allem für die Schädigungsdiagnose erfor
derlich, um die Meßgeräte anschließen zu 
können. Bei einer Komplexdiagnose wird das 

Meßgerät . möglichst weit entfernt vom 
Druckstromerzeuger angeordnet. Für die Tie
fendiagnose müssen die Meßstellen zur Ver
meidung von Fehlmessungen durch den Ein
fluß von benachbarten Baugruppen nahe an die 
zu überprüfende Hydraulikbaugruppe gelegt 
werden{I). Die Erfüllung dieser Forderungen 
ist wegen konstruktiver Mängel (nicht dia
gnosegerecht konstruiert) nicht unproblema
tisch. Zur Bestimmung des Schädigungs
zustands von hydrostatischen Bauelementen 
sowie zur Fehlersuche haben sich diese Me
thode als auch das im Bild I dargestellte Hy
draulikprüfgerät HPSO/160 oder für einfache 
Druckmessungen die Anwendung einer Ver
stelldrossel bewährt. 
Kann ZlJf Überprüfung der Hydraulikanlage 
der Druckstromerzeuger nicht mit einem Ver
brennungsmotor angetrieben werden (z. B. bei 
der spezialisierten Instandsetzung von Ern
temaschinen), ist zusätzlich das im Bild 2 dar
gestellte Hydraulikaggregat zu verwenden. Der 
Vorteil dieser Methode gegenüber der Über
prüfung ohne Demontage besteht in einer grö
ßeren Meßgenauigkeit 

2.3. Überprüfung der Hydraulikbaue/emente 
auf Prüfständen 

Die vollständige Demontage der Hydraulikan
lage und die Überprüfung der einzelnen hydro
statischen Bauelemente dienen vorwiegend der 
Feststellung der Instandsetzungsbedürftigkeit 
während der spezialisierten Instandsetzung 
oder zur Überprüfung der Herstellungs- bzw. 
Instandsetzungsqualität. Hierzu werden mei
stens spezielle Meßgeräte verwendet (Bilder 3 
bis 5). 

3. Dernontagelose Überprüfung 
des Betriebszustands 

3. /. Prüfung der Reinheit des Hydrauliköls 
Die im Hydrauliköl enthaltenen vielfältigen 
Verunreinigungen werden meist durch Filter 

Bild 2. Meßgeräteatlfbau zur Überprüfung einer 
H ydraulikanlase durch hydrauliscben 
Fremdantrieb; I hydraulischer Antrieb 
(Drehstromerzeuger • Steuerkeil). 2 Rohr mit 
Meßtastern. 3 Hydraulikprüfgerät (M Mano
meter, n Drehzahlanzeige, Q Durchfluß
mengenmesser, T Thennometer. V Unter
druckmesser), 4 Hydromoror mit Dynamo
meter 
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entfernt, bevor eine Schädigung an den hydro
statischen Bauelementen eintritt. Ausgenom
men sind chemische Verunreinigungen, die 
durch Alterung des Hydrauliköls entstehen und 
Schädigungen an Gleitf1ächen und Dichtungen 
der Hydraulikbauelemente verursachen. Bei 
stark verschmutzten und damit nicht mehr 
funktio~stüchtigen Filtern gelangen die Ver
unreinigungen, wie Sand, Staub oder metalli
scher Abrieb, mit dem Hydrauliköl in die Bau
elemente und bewirken einen erhöhten Ver
schleiß oder führen zu Verstopfungen der 
Drosselventile bzw. der Rohrleitungen. Lagern 
sich diese Verunreinigungen auf den Ventilsit
zen ab, dann erhöhen sich die Leckagen. Be
reits bei neuen und grundüberholten Maschi
nen bzw. Anlagen können durch verschiedene 
Mängel im Fertigungsverfahren (z. B. Montage) 
Verunreinigungen in die Hydraulikan1age ge
langen. Häufige Mängel sind: 
- durch den Biegevorgang verschmutzte 

Rohre 
- ,Zunderbildung an wärme behandelten Rohr

verbindungen 
- Eisenspäne, hervorgerufen durch spanende 

Bearbeitung lösbarer Verbindungen. 
Die Aufwendungen, die durch die Demontage 
und Reinigung der Hydraulikbauelemente 
(auch beineuen Maschinen) entstehen würden, 
sind zur Vermeidung plötzlicher Ausfälle durch 
Verunreinigungen keinesfalls gerechtfertigt. 
Durch folgende Maßnahmen kann die Wahr
scheinlichkeit für das Auftreten von Havarien 
infolge Verschmutzung der Hydraulikan1age 
bereits bei der ersten Inbetriebnahme gesenkt 
werden: 
- Die Hydraulikanlageder neuen oder grund

überholten Maschine ist lange Zeit ohne 
Belastung in Betrieb zu halten, so daß die 
Verunreinigungen in den Filter gelangen. 
Anschließend erfolgt die Filterpflege. Als 
Richtwert für gegenwärtig genutzte Land
maschinen gilt I h. Diese Maßnahme sollte 
auch bei Landmaschinen mit geschlossenen 
hydraulischen Kreisläufen, z. B. beim Mäh
drescher E 516, durchgeführt werden. 
Hierbei ist jedoch zu beachten, daß das 
Hydrauliköl bei stehenden Hydromotoren 
lediglich aus dem hydraulischen Hilfskreis
lauf gefiltert wird. Nur bei rotierenden 
Hydromotoren erfolgt der Austausch des 
Hydrauliköls über SpWventil und FWI
druckbegrenzungsventil. 

- Anschließend sind die, Reinheit des Hy
drauliköls und die Öltemperatur zu über
prüfen. Bei Notwendigkeit ist das Hydrau
liköl zu wechseln. 
Geeignete Prüfmethoden sind: 
• Tüpfeltest 
• Ölgrobprüfung 
• Temperaturmessung [2]. 
Die Prüfergebnisse sind mit den Angaben in 
den Instandhaltungsvorschriften zu ver
gleichen [3}. 

Sind solche Angaben nicht vorhanden, können 
entsprechende Richtwerte durch Vergleichs
messungen mit anderen gut funktioJlierenden 
Maschinen des gleichen Typs ermitteit werden. 
Dazu sind der Meßfühler eines elektrischen 
Thermometers oder direkt ein QuecksiIberther
mometer (Bild 6) mit einem Meßbereich bis 
100·e im Ölbehälter zu befestigen. Die Mes
sung erfolgt bei Nenndrehzahl des Motors und 
beginnt, wenn eilll! ÖUemperatur von 30·e 
erreicht ist (Bild 7). 
Die Vergleichsmessung ist nur bei gleichem 
Füllstand im Ölbehälter und etwa gleicher 
Umgebungstemperatur zulässig. Oft ist jedoch 
die TemperatJlrdifferenzmessung in einem 
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Bild 3. Meßgeräteaufbau zur Pumpenüberprüfung 
(Einzelüberprilfung); 
a zu prüfende Pumpe, b Elektromotor, c 
Meßflihier für Drehmomenterunessung, d' 
Drehzahlmesser, e HydroßlOtor mit Dyna
mome~r -

a b c b'd 

c 

Bild 5. Meßgeräteaufbau für die Überprüfung von 
Wegeventilen; 
a Manome~r für die Messung des Eingangs
drucks, b Manometer für die Messung des 
Ausgangsdrucks, c vers~lIbares Drosselven
til, d Manome~r flir die Messung in Neu
trallage, e Sperrventil, f Hydromolor mit 
Dynamome~r 

differentiell kleinen Zeitabschnitt für die Über
prüfung der Reinheit des Hydrauliköls aus
reichend. Für den Mähdrescher E512 ist eine 
Temperaturerhöhung des Hydrauliköls in 
einem Intervall von 5 min um 6 bis 8 K und für 
den Mähdrescher SK-6 um 15 K maximal zu
lässig. 

Bild 6. Messung der Temperatur der Hydraulikflüs
sigkeit während des Betriebes der Hy
draulikanlage 

Bild 4. Meßgeräteaufbau für statische ÜberprilfWl
gen von Druckventilen; 
a zu prüfendes Druckventil, b Elektromotor, 
c HydromOIoJ mit Dynamome~r 
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Bild 7. Temperatur-Zeit-Verhal~n der HYdraulik
flüssigkeit im Mähdrescher E 512 

3.2. Überprüfung des Betriebszustands 
von DruckstromerzellF.rn 

Voraussetzung für diese Uberprüfung ist die 
Kenntnis der geometrischen Volumina des 
Druck-stromerzeugers und der größten in der 
Hydraulikanlage befindlichen Druckstromver
braucher. 
Für die Hydraulikpumpe des Mähdre
schers E512 wird der Volumenstrom nach 
GI. (I) bestimmt [4]: 

Q=nQ'1c; (I) 

Q Volumen strom in dm3/s 
n Drehzahl 
Q geometrisches Volumen 
'1c Gesamtwirkungsgrad ('1c = 0,85 ... 0,9). 
Die größten Druckstromverbraucher am E512 
sind die Hydraulikzylinder zur Höhenverstel
lung des Schneidwerks. Ihr Volumen ergibt 
sich aus GI. (2): 

D Durchmesser des Zylinders 
h Hublänge des Kolbens. 

(2) 

Mit GI. (3) kann der Hub zum Ausfahren der 
Kolben der Schneidwerkzylinder bei konstan
ter Purnpendrehzahl bestimmt werden: 

V2 
t = - . (3) 

Q 

Bei selbstfahrenden Landmaschinen kann die 
Pumpendrehzahl relativ leicht mit dem eift
gebauten Drehzahlmesser gemessen werden. 
Günstig ist es, wenn die Messung bei kleiner 
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Pumpendrebzahl erfolgt. Somit wird eine hohe 
Abnutzung auch durch einen niedrigen volume
trischen Wirkungsgrad charakterisiert. Wichtig 
ist, daß für die Messung belastete einfach
wirkende HydrauJikzylinder ausgewählt wer
den. Während der Zeitmessung ist zu prüfen, 
ob das Hydrauliköl in den Behälter fließt. 
Hierzu kann man einen durchsichtigen Be
hälterdeckel aus Plexiglas verwenden 
(Bild 6). 

Die Hydraulikpumpe des Typs A 16, wie sie im 
Mähdrescher E 512 verwendet wird, ist noch 
betriebstauglich, wenn sich das Schneidwerk 
bei einer Motordrebzahl n = 700 U Imin um 
15 cm (Stoppel höhe) in 20 s hebt. Dabei fließt 
kein Hydrauliköl in den Vorratsbehälter zu
rück. 

Bei einer höheren Pumpendrebzahl fließt wenig 
Öl in den Behälter. Das Hydrauliköl fließt auch 
bei Erreichen des Öffnungsdrucks des Druck
begrenzungsventils in den Ölbehälter zurück. 
Bei Nenndrehzahl des Verbrennungsmotors 
darf das Heben des Schneidwerks nicht länger 
als t = 10 s dauern. 
fließt während der Zeit t ~ 10 s kein Hydrau
liköl in den Behälter zurück, so ist die Hy
draulikpumpe stark abgenutzt. Der volumetri
sche Wirkungsgrad liegt dann etwa 35 % nied
riger als bei neuen Pumpen. Es ist jedoch zu 
prüfen, ob der Schlupf des Antriebsriemens 
den zulässigen Grenzwert nicht überschritten 
hat und wie das HydrauliköI beschaffen ist 
(Alterungszustand). 

Hebt sich das Schneidwerk während der Prü
fung schon in rd. 6 s bei Nenndrehzahl des 
Verbrennungsmotors und fließt kein Öl in den 
Behälter zurück, so ist meistens das Druck
begrenzungsventil nachzustellen bzw. instand 
zu setzen. 

3.3. Überprüfung der WegeventiJe 

Wird das Schneidwerk bei niedriger Drehzahl 
der Pumpe angehoben und fließt immer noch 
Öl in den Behälter zurück, dann ist oft das 
Druckbegrenzungsventil VD1 undicht. Auf.
grund von inneren Lässigkeitsverlusten im 
Wege- und Rückschlagventil kann auch Öl in 
den Hydraulikölbehälter fließen. Bei vor
schriftsmäßiger Einstellung des Druckbegren
zungsventils kann dessen Dichtheit überprüft 
werden, indem ein anderes Wegeventil der 
Anlage in ATbeitslage gebracht wird (z. B. 
Heben der Haspel). fließt jetzt kein Öl in den 
Behälter zurück, so sind das Wegeventil zum 
Heben des Schneidwerks oder das Rückschlag
ventil defekt. 

3.4. Überprüfung von Rückschlagventilen 
Rückschlagventile lassen sich sehr leicht bei 
abgestelltem Verbrennungsmotor auf Dichtheit 
überprüfen, indem die Bewegung des jeweili
gen Elements (Haspel oder Schneidwerk) 
kontrolliert wird. Senkt sich das betrachtete 
Element, dann ist das RücksChlagventil nicht 
dicht. 
Bei Hydraulikzylindern, die nicht durch eine 
äußere Kraft belastet werden, kann die erfor
derliche Prüfkraft mit Hilfe von Hebeln er-
7.eUgt werden. Die Überprüfung des Rück
schlagventils im Hydraulikkreislauf für den 
Fahrvariator erfolgt bei laufendem Verbren
nungsmotor. Der Fahrvariator wird vollständig 
aufgeregelt (max. Eingangsdrehzahl am Wech
selgetriebe) und kontrolliert, ob sich die Va
riatorscheiben selbständig verstellen . Auch 
Informationen des Maschinenbedieners, der 
z. B. während des Betriebes das selbständige 
Verstellen des Variators erkannt hat, sind zur 
Beurteilung des Betriebszustands dienlich. 

3.5. Überprüfung des Druckbegrenzungs-
ventils VDI 

Für die Überprüfung des Druckbegrenzungs
ventils VD t am E 512 verwendet man am 
zweckmäßigsten die Schlauchkupplung zum 
Anschluß der Hydraulikschläuche für die 
Haspelverstellung. Ein Druckmanometer mit 
einem Meßbereich von 0 bis 16MPa oder von 
Obis 25 MPa wird an die Schlauchkupplung 
über eine Drossel, die zur Dämpfung der in der 
Hydraulikanlage entstehenden Schwingungen 
dient, angeschlossen. Als Drossel kann eine 
etwa 2 m lange Leitung (z. B. Einspritzleitung 
von Dieselmotoren), die zu einer Spirale ge
formt wurde, verwendet werden. Zur Über
prüfung des Druckbegrenzungsventils VDt 
werden der Hebel des Wegeventils zur Haspel
verstellung in ArbeitssteIlung gebracht und der 
Druck im HydrauJikkreislauf kontrolliert. Das 
Druckbegrenzungsventil ist nicht betriebstaug
lich, wenn bei Nenndrehzahl des Druckstrom
erzeugers der Nennd,ruck in der Hydraulik
anlage nich~ erreicht wird. 
Der Mähdrescher E 512 verfugt über einen 
Verbindungsstutzen mit Blindanschluß. Dieser 
kann ebenso wie die Schlauchkupplung für die 
Überprüfung der Druckbegrenzungs
ventile VD 1 und des Druckbegrenzungsventils 
für die Lenkhydraulik verwendet werden. 
Nachteilig ist, daß Lässigkeitsverluste beim 
Anschluß des Druckmanometers an den Ver
bindungsstutzen nicht vermeidbar sind. 
Wenn bei der zu überprüfenden Maschine 
weder ein Verbindungsstutzen mit Blind
anschluß noch eine Schlauchkupplung in der 

Hydraulikanlage vorhanden sind, kann die 
Überprüfung mit Hilfe einer selbstgefertigten 
Prüfeinrichtung erfolgen, die aus einem Hy
draulikzylinder mit Manometer besteht. Dazu 
wählt man den kleinsten und am besten 
zugänglichen Hydraulikzylinder aus. Zur Di
mensionierung der Meßeinnchtung ist die Be
rechnung der Kraft des ausgewählten Arbeits
zylinders erforderlich [4, 5): 

1 
F=F=-nd 2 p' 

x '4 ' (4) 

Fr Hubkraft des ausgewählten Hydraulik
zylinders (Arbeitszylinder) 

Fx Kraft des HydrauJikzylinders der Meßein
richtung 

d Durchmesser des Kolbens des Arbeits-
zylinders 

p Betriebsdruck der Anlage. 
Wirkt an dem ausgewählten Hydraulikzylind~r 
(Arbeitszylinder) von außen eine Kraft FG, z. B. 
das Gewicht einer zu bewegenden Baugruppe, 
so sind bei der Dimensionierung der Meßein
richtung diese von außen wirkende Kraft und 
der mechanische Wirkungsgrad '1mech zu be
rücksichtigen: 

Fx = Fr - Fr (I - '1mech) - Fg ; (5) 

FG von außen auf den Hydraulikzylinder 
(Arbeitszylinder) einwirkende Kraft 

'1mech mechanischer Wirkungsgrad 
('1mech = 0,95 ... 0,97). 

Für die Meßeinrichtung ist ein doppeltwirken
der Hydraulikzylinder auszuwählen, sorgfältig . 
(blasenfrei) mit Hydrauliköl zu füllen und mit 
einem Manometer zu verbinden (Bild 8). 
Die Hubkraft Fr des Hydraulikzylinders (Ar
beitszylinder) ist vom Betriebsdruck p abhän
gig. Infolge des Kräftegleichgewichts kann der 
Betriebsdruck direkt am HydrauJikzylinder mit 
Hilfe eines Manometers (Meßzylinder) ab
gelesen werden. 

4 Fx 
p=p", = (D 2 _d2 ); (6) 

Pm am Hydraulikzylinder (Meßzylinder) ge-
messener Druck 

o Durchmesser des Hydraulikzylinders 
d Durchmesser der Kolbenstange. 

Die Druckmessung im Hydraulikkreislauf des 
Mähdreschers E 512 wird im Bild 9 gezeigt. Mit 
Hilfe einfacher Halter wird der Meßzylinder 
neben dem Hydraulikzylinder der Haspel so 
befestigt, daß sich die Haspel fast in der oberen 
Stellung befindet. Beim Anbringen des Meß
zylinders in einer anderen Stellung oder beim 
Anheben der Haspel würden sonst Deformatio
nen hervorgerufen werden. 

Bild 8. Überprüfung des Lenkzylinders einer selbstfahrenden Landmaschine Bild 9. Druckmessung am Haspelzylinder des Mähdreschers E 512 
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Die richtige Einstellung des Druckbegren
zungsventils ist deshalb notwendig, weil die 
hydraulische Leistung und die Zuverlässigkeit 
einer Maschine von dem im System herrschen
den Druck wie fOlgt abhängig sind: 

P=pQ; (7) 

P hydraulische Leistung 
p Betriebsdruck der Anlage 
Q Durchflußmenge (Volumenstrom). 
Schäden, die durch in der Hydraulikanlage 
entstehende Schwingungen mit großen Schwin
gungsamplituden (hydraulische Stöße) beim 
Betätigen der Wegeventile infolge falscher 
Einstellung des Druckbegrenzungsventils VDI 
bewirkt werden, sind: 
- Ermüdungsschäden an Rohrleitungen, vor 

allem an Druckschläuchen (Dehnung der 
Druckschläuche ) 

- Schäden an hydraulischen Elementen, die 
mit dem Druckstromerzeuger verbunden 
sind. 

Der Druckverlauf in der Hydraulikanlage des 
Mähdrescher E 512 ist im Bild IOdargesrellt. 

3.6. Überprüfung der Drosselventile 

Die Überprüfung der Drosselventile erfolgt bei 
Betriebstemperatur der Hydraulikanlage. 
Damit das Hydrauliköl auch im Bereich zwi
schen Wegeventil und Druckstromverbraucher 
erwärmt wird, muß der zu untersuchende Me
chanismus (z. B. Schneidwerk, Haspel, Varia
tor) mehrmals bewegt werden. Ist die Be-
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Bild 10 
Mit Dehnmeßsireifen 
(DMS) ermittelter 
Druckverlauf im Hy
drauliksystem des Mäh
dreschers E 512[41; 
DMS I Meßstelle 
hinter der Pumpe 
DMS 2 Meßstelle 
hinter dem Wegeventil 
DMS 3 Meßstelle 
hinter dem 
Hydraulikzylinder 

Bild I1 
Prüf- und Hilfsmittel zur 
Überprüfung des Be
triebszustands von hy
draulischen Bauelemen
ten des Mähdreschers 
E 512 

triebstemperatur erreicht, werden der betrach
tete Mechanismus von einer zur anderen 
Grenzstellung gebracht und die Verstellzeit 
bestimmt. Nachfolgende Grenzwerte wurden 
für die Mähdrescher E 512 ermittelt: 

- Absenken des 19-Fuß..Schneidwerks bei 
einer Spannung der Entlastungsfeder links 
4. Raste, rechts 9. Raste 5 bis 7 s 

- Absenken der Haspel 4 bis 6 s 
- Verstellung des Fahrvariators von einer zur 

anderen Grenzstellung bei Nenndrehzahl 
des Antriebsmotors 
(nncnn=2000U/min) 4bis6s. 

Ursachen für das Unterschreiten o. g. 
Grenzwerte sind: 
~ fehlende Drosselventile 
- Einbau falscher Drosselventile 
- unzulässig verschlissene Drosselventile. 

Die häufigste Ursache für Schäden an Treibrie
men und für Schwierigkeiten bei der Bedienung 
der gesamten Maschine ist die zu schnelle 
Verstellung des Fahrvariators. 
Gewaltschäden an der Haspel und am Schneid
werk (z. B. durch Steine) können die Folge von 
verstopften Drosselventilen sein, da sich dann 
diese Mechanismen sehr langsam bewegen. 

3.7. Überprüfung 
von Druckstromverbrauchern 

Mit Hilfe der Sichtprüfung lassen sich Hy
draulikzylinder auf gleichmäßige Bewegung 
der Kolbenstange und auf äußere Lässigkeits-. 

verluste überprüfen. Häufige Ursachen für 
ungleichmäßige Bewegungen sind: 
- Deformationen der Kolbenstange 
- Deformationen des Zylinderrohrs 
- Korrosion der Kolbenstange. 
Lässigkeitsverluste sind vorwiegend die Folge 
von 
- beschädigten oder verhärteten Dichtungs

elementen 
~ unzulässig abgenutzten Lager- oder Füh-

rungsbuchsen. 
Bei doppeltwirkenden Hydraulikzylindern tre
ten oft innere Lässigkeitsverluste auf. Sie sind 
durch Sichtprüfung leicht diagnostizierbar. 
Bewegt sich die Kolbenstange des betrachteten 
doppeltwirkenden Hydraulikzylinders trotz 
eines gut funktionierenden Rückschlagventils 
sehr langsam, sind innere Leckagen vorhan
den. 

3.8. Prüf- und Hilfsmittel 
Im Bild 11 sind einige für die Prüfung des Be
triebszuslaflds des Mähdreschers E 512 erfor
derliche Prüf- und Hilfsmittel [6J dargestellt. 
Links im Bild ist ein einfaches Dynamometer 
zur Kraflmessung am Lenkradumfang zu er
kennen. Es besteht aus einem dreiarmigen 
Halter zur Befestigung am Lenkrad, einem 
drehbaren Griff, 2 Federn und einem Ska
lenzeiger. Daneben befinden sich der Hy
draulikzylinder mit Manometer zur Druck
messung, eine Stoppuhr, Filterpapier, ein 
Quecksilberthermorneter, ein durchsichtiger . 
Behälterverschluß und ein Halter zur Befesti
gung des Hydraulikzylinders mit Manometer' 
an der Haspel des Mähdreschers. E 512. 
Diese Prüf- und Hilfsmittel können in den 
Betriebswerkstätten durch den · Nutzer selbst 
angefertigt werden. Sie sollten. zu jeder 
Werkstattwagenausrüstung für die Komplex
betreuung gehören. 

4. Zusammenfassung 
Im Beitrag wurden Prüfmöglichkeiten zur 
Überprüfung des Betriebszustands der Ar
beitshydraulik von Landmaschinen, speziell 
des Mähdreschers, vorgestellt. Sie sind auch 
bedingt zur Überprüfung der Lenkhydraulik 
geeignet. Die beschriebenen Methoden sind 
z. T. auch für Hydraulikanlagen mit Rotations
motoren anwendbar. 

Literatw 
[IJ Berg, G.F.: Einführung in die Hydraulik. Reihe 

Automatisienmgstechnik, Band 3. Berlin: VEB 
Verlag Technik 1974. 

[2J Wohllebe, H.: Technische Diagnostik im Ma
schinenbau. Berlin: VEBVerlag Technik 1978. 

(3) Instandhaltungsvorscluiften für Landmaschinen 
und Traktoren. Herausgeber: VEB Kreisbetrieb 
für Landtechnik Görliu-Niesky, EG 18. 

[4J Roh, J.: Studie k fdeni problernatiky testovani 
hydraulick~ch systtmO u zemedi!18k~ch strojO 
(Studie zur Lösung des Problems der Überprü
fung der HydrauIiksysteme von Landmaschinen). 
Landwirtschaftliche Hochschule Prag-Suchdol, 
Forschungsbericht 1974 (unveröffentlicht). 

15) Roh, J.: Hydraulickt mechanismy jako jeden ze 
zlikladn(ch prvkO automatizace zemMi!lsk~ lech
niky (H ydrauIische Mechanismen als eine der 
Grundelemente für die AutomatisieruIli der 
Landtechnik). Institut v~cl;lovy a vzdi!llivani 
MZV2: CSR 1979. 

(6) Roh, J.: Einrichtungen für die Diagnose hydrauli
scher Systeme selbstfahrender Landmaschinen. 
Prag. Forschungsbericht 1975 (unveröffentlicht). 

A3070 

533 




